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se1ts die päpstliche Hl.-Geist-Enzyklika „Verständnis un Aufgaben der Miss1ons-
prokur“.VO.  — 1986 reflektiert über Begrilf und

geschichtlichen Überblick der Verehrung Diıie Themen sSind mıiıt sorgfältigen ach-
des Hl Geilstes und zieht daraus die welsen und miıt PTeil ausführlichen
theologische und zugleich missionarische Anmerkungen behandelt worden. Der
Folgerung, dals iıne „NCUC Verehrung“ verdienstvolle Band vereint Vielfalt in

Thematik und Stellungnahmen 1Im einzel-„einem ehrfurchtsvollen Horchen aud den
Ge1lst“ besteht 106 1  - miıt beispielhafter Geschlossenheit

DIie Themen und Reilexionen 1ın den und Zielrichtung mM1SS10NS- und religions-
folgenden Au{fsätzen sind mıiıt Nachdruck wissenschafitlicher Forschung. In
den außereuropäischen Kulturen un Deutlichkeit spiegelt darın den theolo-

en welReligionen zugewandt. gischen und praktischen Ort des Missions-
grundsätzlichen rbeiten, AZAUE Inkultura- werkes.
tionsproblematik“ (Jose{ Salmen) un AD Wuppertal Lothar Schreiner
„Menschwerdung 1mM on der Kultu-
ren  ı00 (Joachim Piepke), ist die pastorale

eherechtlichen Fragen (Jose{i KOn1gs-
mann CHCH Im umfangreichsten Erwin atz Geschichte des kirchlichen
un gewichtigsten Beitrag untersucht Lebens IN den deutschsprachigen Ländern
OTrS Rzepkowski die Beziehung ZWI1- seıit dem nde des Jahrhunderts. Band
schen „Fest un Evangelisierung“ (52 d 11L Katholiken der Minderheit, Frei-
Nach einem erhellenden Durchgang burg-Basel-Wien (Herder) 1994, 3127
durch die Geschichte der en Kirche S LA geb., ISBN 3:45152322 748
(0)828888 ZUL missionstheologischen
Feststellung, „dals für die Evangelisierung An dem Band en außer dem Her-
das Fest als überlieferter Punkt 1n einem ausgeber Erwın .atz noch füni weılitere
olk und als Verdichtung seiner religiösen Autoren mitgewirkt.
Vorstellungen un se1ines SanzZCHI erlebnis- Gemeinsam zeichnen atz und Lothar
haften Verständnisses VO außerster Ullrich für iıne Überlegung ZULE Minder-
Wichtigkeit 1st  an (166) DIie relig10nssOZ10- heitensituation der katholischen Chri-

stenheit, woDel die Zeit der Aufklärunglogischen eutungen nımmt mıiıt ezug
SOWI1E die Französische Revolution eNL-auft Gegebenheiten iın Korea, Tamil adu

un: Brasilien Vo  i „Evangelisierend“ scheidende prinzipielle-rechtliche edeu-
„wWird das vorhandene Umield der Volks- LUNg
irömmigkeit übernommen, el aller- Jedoch darti die Stimulierung eines B

schäriften Konfessionsbewulstseins (mitdings der innere Kern des bisherigen Fe-
stes He  am gedeutet, Was umgekehrt uch der olge des Interesses gerade
einer Erweılterung der bisherigen Theolo- Diasporakatholizismus) el nicht über-
gıe un Aussage des christlichen Festes sehen werden.
führen wird  x (181 Dıe Konzeption dieses Bandes begnügt

Im dritten Teil trefifen seelsorger1sche sich ber nicht mıit den Fakten, die sich au

Fragen hervor. Paul Klein stellt heraus, einer phänomenologisch angelegten Ana-
„dals die rTeENzen der natürlichen amlı- Iyse ergeben. Hs werden theologische
lıenplanung In den Entwicklungsländern Aspekte VO. Biblischen AUSs (bis hın
schr schne offenbar werden, WEnl I1a  — konziliarem Verständnis nach Vatiıcanum

I1 entwickelt. (Das 1st für die Bewertungiıne Tatsachenanalyse ihrer Praxıs VOI-
nımmt“ 238) HKr Ordert ıne „Revision spaterer Erorterungen über „Okumene“
aller ‚.natürlichen Empfängnisverhü- beachten!)
tungsmethoden‘ bzgl ihrer Eiffizienz“ und Nle Linıen des Selbstverständnisses der
eiINn „Neuüberdenken der angeblichen „Kirche in der Minderheit un kumene“

selen gebündelt 1n der Aussage, die KircheUnerlaubtheit der ‚kontrazeptiven Mittel‘
durch das kirchliche Lehramt“ (238) Al- se1 das „universale alutis sacramentum“”“.
fons Altehenger geht die Anerken- Natürlich 1st das angesichts historischer
NunNng „geisteswissenschaftlicher edeu- Diasporaforschung (für Rahner ist die
(ung der Grundeinsichten naturwiıissen- Diasporasituation Grundbefindlichkeit

der Kirche schlechthin!) eın profilierterschaftlicher un naturphilosophischer
Arı (298) Wıe diese „als Voraussetzun- Anspruch.
gecn überzeugender Glaubensgespräche“ Lehrreich sind die Hinwelse ZUrTr Diaspo-
(27Z9) beispielhaft erworben worden sind der „Säkularisation“ und 1ın der CI-

un werden ollten, zeig anhand de: sSten Haälfte des Jahrhunderts Schier
erdrückend werden die für die Phase derVO  w} Janssen gegründeten Miss1ionswer-

bezeichnendenkes uch Gerhard uth handelt VO  - Hochindustrialisierung
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fahrender, bemerkenswert nuchternerEntwicklungen und aten (die In atıcti-
ken veranschaulicht werden). Überblick, der sich der „Offizlalıta der

Trotzdem bleiben die traditionellen ökumenischen Beziehungen, also
Konfessionsverhältnisse Deutschlands bis Roms Initiatiıven, Verlautbarungen VO  -
FA} zweıten Weltkrieg 1m wesentlichen Bischoifskonfiferenzen, mpulsen VO  -
unverändert. In den Diasporagebieten Forschung un! theologischen Dialogen
zwel Drittel des Reichsgebiets! wurden SOWI1E Koniferenzen orlentiert.
s1e lediglich durch Zuwanderung au{fge- Insoweilt 1st dieser Überblick nützlich,
ockert Einzelheiten entziehen sich der WCII uch die dringlichere rage ent-

Mitteilungsmöglichkeit durch ine Re- steht, WwWI1e sich den vorangehenden
ZeNS1ON; 1st zweiltfellos IL un- Kapiteln 1ın Beziehung SPTZCH aßt jel-
assend recherchiert worden, Wa üDer e1- leicht sind die ausgesprochen ekklesiolo-
nıge eutsche Staaten und Großstädte gischen Voraussetzungen 1 ersten Teil
präsentatiıv ausgesagt wird (glücklicherweise weniger konstitutiv

Zu den Auswirkungen der Bevölke- rARE wissenschaftlichen Marschpro-
rungsverschiebung 1945 gehört die AUT- geworden!
lockerung DIs dahin konfessionell einheit- annn I1a  — Iso die Seiten 45 ( Ver-
licher Gebilete (> 108 I; „während ‚das fasser 1st Heinz-Albert Raem als nuützliche
Gesamtverhältnis der Konftfessionen iıne Information bezeichnen, die ber die e1-
erstaunliche Stabilita (H raun) zeıigte, gentliche ökumenische Inspiration AUS$S

vollzogen sich 1mM regionalen Bereich un!: der Eıgenart der „katholischen“ TYısten-
au{l der Okalen ene elementare mwal- heit In der Dıaspora etwa analog „chal-
zungen“ (S 109) enge an response“* bei Toynbee) aum

Interes 1U die ese, dafls Katholi- wahrnimmt (entsprechend 1st uch die
Art der Literaturauswertung!), bringtken 1n höherem Malse ıIn protestantischen

Gebieten angesiedelt worden selen als Pro- annn der 111 Teil „Die Entwicklung des
testanten 1n katholischen egenden. In- Missionsgedankens und der Missionsträ-
leweılt dann In den ersten Nachkriegsjah- ‚  ger Karl Josef 1VIN1US) einen die tem-
e  - ine Abwanderung wieder ausglei- beraubenden Wandlungen des Miss1o0ns-

werkes OIl Vereinsgedanken bis ZUrTr Zen-en! wirkte des nicht hinwegzu-
diskutierenden „Traditions“bruchs bleibt tralisierung des Missionswesens genere
ohl eine zukünftige Forschungsaui{igabe. plastisch vorführenden Überblick.

ES verste sich VO  - selbst. dals ıIn dem Vor allem werden hier ben Stichworte
angesprochenen Zusammenhang VO  e wW1e€e „Entkolonialiısıerung”, „Bevölke-

rungsentwicklung“, „Nord-Süd-Konflikt“Flüchtlingsseelsorge, Bautätigkeit und 0) 8

ganisatorischen Au{fgaben (besonders In anfangsweise aufzuschlüsseln versucht,
norddeutschen Gebieten) die ede se1n wobei sich TENC dem Problem der
muJs, ebentfalls VOo  —m den „traditionellen Inkulturation des Evangeliums un der
Diasporaproblemen”, z.B der konfessi- Kontextualisierung 1U TST dringlich
Oonsverschiedenen Ehe DZW. der „akatholi- zuwenden DiI1ie Tendenzen sind ber

noch schwer abzuschätzen.schen“ Kindererziehung.
Wiıe schnell ist bDer doch die Zeıt über Be1l diesem Standardwerk, das über

hier benannte TOoODleme hinweggeschrit- Entwicklungen der deutschsprachigen
ten un: hat sS1e 1m umfassenderen Sinne katholischen Seelsorge informieren wIll,

wird jeder Sachkundige mıiıt Gründen Luük-Problemen der Christen In der Diaspora
überhaupt gemacht! Gewiß 1st dieser 1on ken der Perspektivenmangel anmelden
der Betroffenheit 1ın einem historischen können.
Werk nicht üblich, Der sollte doch HES handelt sich ber doch eın gedie-
nicht völlig fehlen N Teilstück In dem umfassenden Edi-

tionsplan. Es 1st sehr ho{ffen, dafß HIGeradezu mıiıt Spannung liest INa die
Ausführungen über die Nnapp geschil- nicht In Handbibliotheken und agazl-
erte Diasporasituation 1n der DDR denn L1  — verstaubt.
uch die evangelische Kirche, der sich Saarbrücken

der achtzigerTnoch x Millio- Friedrich Wılhelm Kantzefibach
HNCH, Iso 1U noch eın Drittel der (Gesamt-
bevölkerung bekannte), gerlet ım Laufe
der Jahre ıIn ine Minderheitenposition.

Das Kapitel, womıit eın scharifer Eın-
schnitt 1m vorliegenden Band markiert 1st,
wendet sich den Anfängen der ökumenl1-
schen ewegung 1Im katholischen Raum

Geboten wird eın chronologisch VOI-

ZKG 10°  n Band 1994/3


